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Drei Personen, drei Aufgabenberei-

che: Dr. Ramona Wenzel ist für die Bil-

dungsberichterstattung im Landkreis 

verantwortlich, sammelt dafür statisti-

sche Daten und stellt sie in Bildungs-

berichten zusammen. Cornelia Blu-

menschein koordiniert die Bildungs-

angebote für Neuzugewanderte und ist 

Ansprechpartnerin bei Fragen zur In-

tegration. Dr. Christian Lorenz leitet 

das Bildungsbüro und übernimmt die 

Aufgabe, verschiedenste Bildungs-

akteure in der Region miteinander in 

Kontakt zu bringen, damit Synergien 

genutzt und neue Angebote geschaf-

fen werden können.  

Dieser Newsletter beschreibt aus-

gewählte Projekte jeweils etwas ge-

nauer. 

 

Newsletter des Bildungsbüros 

1
1
/2 Jahre Bildungsbüro im Landkreis:  

Zeit für eine Zwischenbilanz 

Woran denken Sie, wenn Sie das Wort „Bildung“ hören? An 

das Bildungssystem von der Krippe bis zur Hochschule? An 

Angebote von Vereinen? An Theater und Museen? Vielleicht 

auch an berufliche Weiterbildung, an das Lesen eines Bu-

ches oder das Erlernen einer neuen Sprache? Für das Team 

des Bildungsbüros ist Bildung in all ihren Facetten Gegen-

stand der täglichen Arbeit.  
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Das Bildungsbüro des Landkrei-

ses Bamberg möchte Sie mit die-

sem heute erstmalig erscheinen-

den Newsletter über seine Arbeit 

und zurückliegende und zukünfti-

ge Aktivitäten informieren.  

Sie sind herzlich eingeladen, uns 

Ihr Feedback mitzuteilen, Fragen 

zu stellen oder uns Ihrerseits 

über Ihre Angebote auf dem Lau-

fenden zu halten. So entsteht 

Vernetzung, wie wir sie uns wün-

schen würden! 

 

Viel Spaß beim Lesen! 

Das Team des Bildungsbüros 

Landrat Johann Kalb  
mit Cornelia Blumenschein, Dr. Ramona 

Wenzel und Dr. Christian Lorenz,  
Ihren Ansprechpartnern im Bildungsbüro  

des Landkreises Bamberg 
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Jedes Jahr am dritten Freitag im No-

vember ist bundesweiter Vorlesetag, 

initiiert von der Wochenzeitung DIE 

ZEIT, der Stiftung Lesen und der Deut-

sche Bahn Stiftung. Aus diesem An-

lass besuchte der Leiter des Bildungs-

büros, Dr. Christian Lorenz, den Kin-

derhort Ankerplatz in Hallstadt. Etwa 

15 interessierte Grundschulkinder 

lauschten dort gebannt den Erzählun-

gen „Aus dem Leben einer Killerkatze“ 

und bereicherten die Geschichte mit 

ihren eigenen Katzenerfahrungen. An 

der Begeisterung der Kinder konnte 

man ablesen, dass das Ziel, Freude 

am Lesen und Zuhören zu wecken, 

erreicht wurde. 

… kurz und bündig 

Das Bildungsbüro auf der 

Familienmesse PLUS 

Das Bildungsbüro war am 10. März 

gemeinsam mit dem Bildungsbüro 

der Stadt mit einem eigenen Stand 

auf der Familienmesse PLUS in den 

Graf-Stauffenberg-Schulen vertreten 

und informierte dort über seine An-

gebote.  

 

Immer zuerst online 

Weitere Information zu unseren An-

geboten und Aktivitäten erhalten Sie 

auch auf unserer Internetseite unter 

www.landkreis-bamberg.de/ 

bildungsbüro. 

Das Bildungsbüro beim bundesweiten Vorlesetag 

Der Leiter des  
Bildungsbüros,  

Dr. Christian Lorenz, 
zu Gast im Kinderhort 
Ankerplatz der Arbei-

terwohlfahrt in 
Hallstadt 

Das Projekt „Reißverschluss“: Unterstützung der Schulen bei 

der Integration von geflüchteten Kindern 

Der Zuzug vieler geflüchteter Familien stellt die 

Schulen im Landkreis vor große Herausforde-

rungen. Aufgrund des Lehrermangels können 

zusätzliche Deutschförderstunden oftmals nicht 

stattfinden. Der Lehrer steht also im täglichen 

Spagat zwischen der Unterstützung der Kinder 

ohne Deutschkenntnisse und der Förderung der 

anderen Schüler im Rahmen des vorgegebenen 

Lehrplans. 

Um Entlastung in die Schulen zu bringen, wurde 

auf Initiative der Bildungskoordinatorin das Pro-

jekt "Reißverschluss" ins Leben gerufen. 

Es handelt sich dabei um ein sogenanntes Ser-

vice-Learning-Projekt, das der Landkreis mit 

dem Lehrstuhl Didaktik des Deutschen als 

Zweitsprache an der Otto-Friedrich-Universität 

Bamberg durchführt. Dabei engagieren sich ab 

dem Sommersemester 2018 Studierende für die 

Sprachförderung an Grund- und Hauptschulen 

im Landkreis Bamberg. Während die Studenten 

die neuzugewanderten Schü-

ler außerhalb des Klassenver-

bandes in Kleingruppen för-

dern, kann der Lehrer sich auf 

die Vermittlung der Unter-

richtsinhalte konzentrieren. 

Das begleitende Praxissemi-

Vorstellung des 
Service-
Learning-
Projekts 
„Reißver-
schluss“. Cor-
nelia Blumen-
schein, Prof. Dr. 
Jutta Wolfrum 
und Laura Mogl 
(v.l.n.r.) 

nar wird von Prof. Dr. Jutta Wolfrum 

geleitet, die Koordination auf Land-

kreisseite übernimmt die Bildungskoor-

dinatorin Cornelia Blumenschein. 

Der Landkreis unterstützt das Projekt 

finanziell.  

Bild: Dr. Christian Lorenz 
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Im September 2016 haben sich Stadt 

und Landkreis Bamberg gemeinsam 

um den Titel „Bildungsregion in Bay-

ern“ beworben. Am 

10. November 2017 

fand dazu die Auftakt-

veranstaltung, das 

„Erste Dialogforum“ im 

Rahmen der Initiative 

„Bildungsregionen in 

Bayern“ statt. Ziel ei-

ner „Bildungsregion“ 

ist es, die Zukunft der 

jungen Menschen in 

der Region mit einem 

passgenauen Bil-

dungsangebot zu si-

chern, das ihnen die 

Wahrnehmung ihrer 

Bildungs- und Teilha-

bechancen ermöglicht. 

Seither haben sich die 

so gebildeten Arbeits-

kreise bereits mehr-

mals getroffen, teils im 

Rahmen vorhandener Arbeitskreise, 

teils in neu formierten Gruppen. Dabei 

wurden neue Projektideen besprochen 

bzw. teilweise schon angegangen. 

Beispielsweise wird in Arbeitskreis 1 

ein Konzept für eine noch bessere 

Kooperation zwischen Kindergarten- 

und Grundschulpersonal erarbeitet, 

um den Übergang für die Kinder noch 

leichter zu gestalten. 

In Arbeitskreis 6, der Vertreterinnern 

und Vertreter der Kultur vereint, wur-

den Bedarfe freischaffender Künstler 

gesammelt. Sie wünschten sich die 

Möglichkeit, mehr von freien Ressour-

cen anderer Personen oder Einrichtun-

gen, beispielsweise Technik, Ausstat-

tung oder Räumen, profitieren zu kön-

nen. Durch eine Kooperation mit einer 

kürzlich mit dem bayerischen Innovati-

onspreis ausgezeichneten Initiative 

wird es möglich sein, direkt an der 

Gestaltung einer dafür zu programmie-

renden „Ressourcendatenbank“ mitzu-

wirken. 

Nach Ablauf eines Jahres wird im 

Rahmen des „Zweiten Dialogforums“ 

der Zwischenstand aller Säulen be-

richtet und anschließend von den Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeitern der 

beiden Bildungsbüros in die offizielle 

Bewerbung eingearbeitet. Ziel ist, 

nach deren Begutachtung das Quali-

tätssiegel „Bildungsregion in Bayern“ 

zu erhalten, die die Bildungsakteure 

schließlich zu weiterem Engagement 

ermuntern soll. 

  

Termin und Ort für das „Zweite Dia-

logforum“ stehen übrigens schon 

fest: Machen Sie ein dickes Kreuz 

am 30. November 2018 in Ihren Ka-

lender. Wir freuen uns auf Ihre Be-

teiligung zwischen 12.30 und 16 Uhr 

in der Konzert- und Kongresshalle 

Bamberg. Eine offizielle Einladung 

folgt natürlich noch. 

 Landkreis und Stadt Bamberg gemeinsam auf dem Weg zur 

„Bildungsregion“ 

Der voll besetzte Sitzungssaal im  
Landratsamt Bamberg beim Auftakt zur  
Initiative „Bildungsregionen in Bayern“ 

Bild: Lara Müller, Stadtarchiv Bamberg 
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Elterngespräche an Schulen und in 

Kindertageseinrichtungen, aber auch 

wichtige Arztgespräche scheitern oft 

an unzureichenden Sprachkenntnis-

sen der Gesprächspartner. Asylbewer-

ber und Flüchtlinge benötigen daher 

noch Unterstützung, um wichtige In-

halte ausdrücken und verstehen zu 

können. 

Professionelle Übersetzer sind für 

viele Flüchtlingssprachen jedoch nicht 

nur schwer zu finden, sondern auch 

mit erheblichen Kosten für die Be-

troffenen und für die Institutionen ver-

bunden. Daher unterstützen oftmals 

Bekannte aus den Herkunftsländern 

bei wichtigen Terminen. Diese ehren-

amtlichen Dolmetscher verfügen je-

doch in der Regel nicht über das nöti-

ge Fachwissen. Weiterhin fehlt neben 

einer Vergütung auch eine einheitliche 

kommunale Regelung für die Einsätze. 

Deshalb bietet der Landkreis Bamberg 

zwölf Personen aus den Haupther-

kunftsländern die Möglichkeit, an einer 

kostenfreien Schulung zum Laiendol-

Mit der Anerkennung von Asylbewerbern dürfen bzw. sollen diese die Gemein-

schaftsunterkünfte verlassen und sich auf die Suche nach einer eigenen Wohnung 

für sich und ihre Familien machen. Dies stellt jedoch oftmals eine große Herausfor-

derung für Flüchtlinge sowie ehrenamtliche Helfer dar. Zu dem ohnehin engen Woh-

nungsmarkt kommen noch Bedenken potentieller Vermieter, die zum Teil auch auf 

negativen Erfahrungen beruhen. Auf der anderen Seite basiert das Fehlverhalten 

der neuen Mieter oft einfach auf fehlenden Kenntnissen über adäquates Mieterver-

halten. 

Um diesen Bedenken vorzubeugen und anerkannte Flüchtlinge auf ihrem Weg in 

einen eigenen Wohnraum zu unterstützen, hat die Bildungskoordinatorin Cornelia 

Blumenschein zusammen mit der Ehrenamtsbeauftragten des Landkreises, Frie-

derike Straub, die Mieterqualifizierung ins Leben gerufen, welche vor Ort in den 

Unterkünften durchgeführt wird. Ziel der Schulung ist es, die Flüchtlinge fit für den 

deutschen Wohnungsmarkt zu machen und somit eine schnellere Integration zu 

ermöglichen. 

Die praxisorientierten Schulungen werden von einer erfahrenen Hauswirtschafts-

meisterin durchgeführt. Inhaltlich geht es vor allem um Themen wie Hausordnung, 

richtiges Heizen und Lüften, Reinigung und Mülltrennung, aber auch der Mietvertrag 

ist Bestandteil der Qualifizierung. 

Schulung von Laiendolmetschern 

metscher teilzunehmen. Die Teilneh-

mer werden unter einer Gruppe von 

Interessierten ausgewählt. Neben sehr 

guten Deutschkenntnissen sollten sie 

Fachwissen aus Ihren Ursprungsberu-

fen mitbringen (z. B. medizinische, 

pädagogische oder juristische Vor-

kenntnisse), um für den jeweiligen 

Einsatz gut gerüstet zu sein. 

Die Schulung findet im April und Mai 

2018 unter der Leitung einer pro-

fessionellen Dolmetscherin und 

Trainerin für Deutsch als 

Zweitsprache statt. Schu-

lungsinhalte sind neben 

Fachwortschatz und Dol-

metschtechniken auch 

Themen wie Schweige-

pflicht und der Umgang 

mit Konfliktsituationen. 

Der theoretische Inhalt 

wird durch zahlreiche 

Praxisübungen sowie eine 

Supervision durch die Refe-

rentin ergänzt und schließt 

mit einem Zertifikat ab. Nach 

Geflüchtete auf Wohnungssuche:  

Die Mieterqualifizierung hilft 

der Schulung sind die Laiendolmet-

scher dann für den Landkreis Bam-

berg bei Elterngesprächen, Arztbesu-

chen, Ämtergängen etc. im Einsatz, 

um ihre Landsleute mit weniger 

Sprachkenntnissen zu unterstützen. 

Der Landkreis übernimmt die Kosten 

für die Vergütung und die Fahrtkosten 

der Laiendolmetscher. 

Bild: www.pixabay.com 
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Für die Bildungsberichter-

stattung sammelt Dr. 

Ramona Wenzel aus dem 

Bildungsbüro Daten aus 

den verschiedensten Bil-

dungsbereichen. So er-

hält sie beispielsweise vom Jugend-

amt und den Kitas die jeweils aktuellen 

Betreuungszahlen aus dem Landkreis, 

die Agentur für Arbeit liefert Arbeits-

marktstatistiken, und die statistischen 

Ämter des Bundes und des Freistaats 

sind eine hilfreiche Quelle unter ande-

rem für Angaben zur Bevölkerungsent-

wicklung. Manche Daten jedoch gibt 

es noch gar nicht, weil sie noch nicht 

erhoben wurden. An dieser Stelle kann 

das Bildungsbüro seit Ende 2017 

selbst tätig werden, denn ihm wurde 

eine Software zur Verfügung gestellt, 

die die Durchführung eigener Online-

Umfragen ermöglicht. Sie hat als Alter-

native zum schriftlichen Papierfrage-

bogen vor allem den Vorteil, dass die 

Antworten direkt in einer Datenbank 

gespeichert werden und damit der 

zeitintensive und fehleranfällige Zwi-

schenschritt der Übertragung von Ant-

worten in ein Auswertungsprogramm 

entfällt. Zudem können Befragungen 

benutzerfreundlicher gestaltet werden, 

weil jeder Teilnehmer durch Filterun-

gen nur die für ihn relevanten Fragen 

präsentiert bekommt. Nicht zuletzt 

werden Druckkosten gespart, und in 

Zeiten, in denen ohnehin fast jeder 

online ist, sind professionelle internet-

bezogene Befragungen das Mittel der 

Wahl.  

Sollten Sie also demnächst eine Einla-

dung zur Teilnahme an einer Befra-

gung durch das Bildungsbüro erhalten, 

helfen Sie uns doch durch Ihre Beteili-

gung und probieren Sie es aus!  

Ein funktionierendes Kommunales Bildungsmanagement benötigt eine fundier-

te Datenbasis, um Chancenungleichheiten im Bildungssystem aufzudecken 

und benennen zu können. 

Unter dem Begriff "Bildungsmonitoring" versteht man den kontinuierlichen und 

systematischen Prozess der Erfassung, Auswertung und Darstellung von Da-

ten, die Aussagen zur Bildungssituation und Bildungsqualität erlauben. Dabei 

werden Bereiche wie die frühkindliche Bildung, die 

Schul- und Berufsbildung, die Weiterbildung oder au-

ßerschulische Bildungsaktivitäten systematisch darge-

stellt. 

In enger Zusammenarbeit mit anderen Abteilungen des 

Landratsamtes ist es möglich, Daten aus erster Hand 

auszuwerten. Die aufbereiteten Daten stehen damit 

nicht nur dem Bildungsbüro für die Berichterstattung 

zur Verfügung, sondern auch den Kolleginnen und Kol-

legen im Haus. Somit soll eine Datengrundlage ge-

schaffen werden, von der alle Beteiligten profitieren. 

Die Ergebnisse des Bildungsmonito-

rings in Form von Bildungsberichten 

oder Bildungsprofilen einzelner Ge-

meinden bieten Kommunen, Ge-

meinden und den an Bildungspro-

zessen beteiligten Akteuren ein 

Planungswerkzeug für bildungspo-

litische Entscheidungen und eine 

Basis für einen effektiven Einsatz 

von Ressourcen. Bisher veröffent- 

lichte das Bildungsbüro ein Bil-

dungsprofil der Gemeinde  

Viereth-Trunstadt.  

Das Bildungsbüro erhält Software für eigene 

Online-Umfragen 

Bildungsprofil 
der Gemeinde 

Viereth-
Trunstadt  

Bildungsmonitoring für den Landkreis Bamberg 

Für Ende 2018 ist 

die Veröffentlichung 

eines umfassenden 

Bildungsberichts 

für den gesamten 

Landkreis Bamberg 

geplant. 
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Bildungsmöglichkeiten für Familien zu 

schaffen sowie kompetente Beratung 

und Vermittlung anzubieten ist eine 

wichtige Aufgabe, der sich 

beispielsweise die Fa-

milienstützpunkte 

widmen. Davon gibt 

es im Landkreis 

bereits neun, in der 

Stadt zwei. Sie sind 

überwiegend an Kinderta-

geseinrichtungen angegliedert und 

damit für Familien besonders gut er-

reichbar.  

Damit die Angebote möglichst optimal 

auf die Bedürfnisse der Zielgruppe 

zugeschnitten, Öffnungszeiten und 

Erreichbarkeit gewährleistet sind und 

Familien sich ideal unterstützt fühlen, 

ist eine ständige Anpassung an deren 

Bedarfe notwendig. Zudem benötigen 

die Jugendämter, in deren Zuständig-

keit die Familienbildung fällt, die Befra-

gungsergebnisse für die weitere Bean-

tragung von Fördermitteln.  

Das Bildungsbüro unterstützt die an-

stehende Befragung dadurch, dass Dr. 

Ramona Wenzel und Dr. Christian 

Lorenz die Anpassung des Fragebo-

gens wissenschaftlich begleiten sowie 

die Erhebung selbst und die Auswer-

tung der Daten übernehmen. 

Von dieser Zusammenarbeit profitie-

ren jedoch nicht nur die Familien und 

die Jugendämter, sondern ebenso das 

Bildungsbüro. Durch die Befragung, 

die sich speziell an Familien mit Kin-

dern wendet, werden wichtige Informa-

tionen aus der Region für die Bil-

dungsberichterstattung gewonnen, die 

es in dieser Form noch nicht gibt.  

Die Familienbefragung ist somit ein 

typischer Anwendungsfall für Erhebun-

gen im Rahmen der Bildungsberichter-

stattung. 

Wie steht es um die Familien-

bildung im Landkreis und in 

der Stadt Bamberg? 

Bayerns Schüler sollen fit für die digi-

tale Zukunft gemacht werden. Dafür 

möchte der Freistaat mit dem Master-

plan BAYERN DIGITAL II in den kom-

menden fünf Jahren 3 Mrd. Euro an 

Fördermitteln aufwenden, um die Aus-

stattung in Klassenzimmern sowie 

WLAN und die Internetanbindung der 

Schulen auf modernem Standard ein-

zurichten. 

Doch die neue Technik muss fachlich 

und didaktisch auch zum Unterricht 

passen. Deshalb sind alle Schulen 

dazu aufgefordert, bis zum Ende des 

Schuljahres 2018/19 sogenannte Me-

dienkonzepte zu erstellen. 

 

Das Bildungsbüro möchte diesen Pro-

zess unterstützen und bietet den 

Schulen im Landkreis deshalb an, den 

aktuellen Status in Sachen Ausstat-

tung und Weiterbildungsbedarfen mit-

tels einer Online-Befragung der Schul-

leiter/innen und Lehrkräfte zu erheben. 

Das Bildungsbüro kann die so gesam-

melten Antworten für jede Schule indi-

Der Deutschlern-Kompass bietet eine 

Übersicht über die Vielzahl an Sprach-

förderangeboten für Menschen mit 

Migrationshintergrund im Landkreis 

Bamberg. Er soll vor allem den Neuzu-

gewanderten, aber auch hauptamtlich 

und ehrenamtlich Engagierten als Ori-

entierung dienen. Die Übersicht enthält 

sowohl zeitlich intensive Angebote wie 

die Integrationskurse des Bundesam-

tes für Migration und Flüchtlinge 

(BAMF) als auch niederschwellige 

Möglichkeiten der Sprachförderung 

und ist in Angebote mit und ohne Ab-

schluss gegliedert. Außerdem sind die 

Kosten des jeweiligen Kurses ver-

merkt. Um die Suche zu erleichtern, 

orien-

tiert sich 

der Deutsch-

lern-Kompass am Al-

ter und dem Aufenthaltsstatus der Inte-

ressenten.  

Die Übersicht enthält eine Kurzvorstel-

lung der Angebote und der Anbieter. 

Die Kontaktliste ermöglicht es, Startter-

mine und freie Plätze direkt beim Anbie-

ter zu erfragen. Der Deutschlern-

Kompass erfreut sich großer Nachfrage 

und steht über die Homepage des Bil-

dungsbüros online zur Verfügung. 

Er kann aber auch als Printprodukt di-

rekt bei der Bildungskoordinatorin Cor-

nelia Blumenschein bestellt werden.  

Der „Deutschlern-Kompass“ bietet 

einen Überblick über Deutsch-

kursangebote 

Schulen auf dem Weg in die Digitalisierung 

viduell auswerten und aufbereitet 

zurückspielen. Schulleitungen und 

Systembetreuer der Staatlichen Real-

schulen im Landkreis haben diesen 

Vorschlag bereits dankbar aufgenom-

men und prüfen aktuell, welche As-

pekte mit der Befragung abgedeckt 

werden müssen.  

 

Für das Landratsamt und das Bil-

dungsbüro bietet die Unterstützung 

ebenfalls einen Mehrwert, indem 

wichtige und aktuelle Daten gewon-

nen werden, die in dieser Form sonst 

nicht zur Verfügung stehen. So kön-

nen beispielsweise Inventarlisten um-

fassend aktuell gehalten werden. 

Ebenso ist ein Überblick über die 

Weiterbildungsbedarfe eine wichtige 

Arbeitsgrundlage für die Planung ent-

sprechender Angebote. Und nicht 

zuletzt können der Landkreis und die 

Gemeinden ihre Förderanträge dank 

der soliden Bestandsaufnahme aufei-

nander abstimmen, wovon letztlich 

alle profitieren werden. 
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ZAHLEN & FAKTEN  

Aus welchen Ländern kommen die Landkreisbewohner? 
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Landkreisbewohner nach ihrer Staatsange-
hörigkeit zum 3.4.2018.  
Länder, aus denen weniger als 50 Personen 
kommen, sind hier nicht mit aufgeführt. 

140.230 

Anteile verschiedener Nationalitäten unter allen Ausländern im Landkreis.  
Etwa die Hälfte aller Ausländer kommt aus den Ländern Rumänien, Polen, 
Syrien, Italien, den Vereinigten Staaten, der Türkei, Ungarn und Kroatien, 

die andere Hälfte umfasst 114 weitere Herkunftsländer. 

Rumänien; 14%

Polen; 9%

Arabische Republik 
Syrien; 7%

Ita lien; 5%

Vereinigte Staaten; 5%

Türkei ; 4%

Ungarn; 4%

Kroatien; 4%
Kosovo; 3%

Griechenland; 3%

Bulgarien; 3%

Russische Föderation; 
3%

Irak; 3%

Österreich; 3%

Aus welchen Ländern kommen eigent-

lich unsere ausländischen Mitbürgerin-

nen und Mitbürger? Eine Antwort da-

rauf geben die amtlichen Daten der 

Ausländerbehörde des Landkreises 

Bamberg, die das Bildungsbüro tages-

aktuell abrufen kann und für diesen 

Newsletter aufbereitet hat. 

Mit 959 Personen stammen die meisten 

Ausländer im Landkreis Bamberg aus 

Rumänien (13,6 Prozent aller Ausländer). 

Danach kommen Polen als zweitgrößte 

Gruppe (8,9 Prozent), gefolgt von Men-

schen aus der Arabischen Republik Syrien 

(6,7 Prozent). Die 7.043 Ausländer im Land-

kreis entsprechen einem Bevölkerungsanteil 

von 4,8 Prozent. In der Stadt Bamberg liegt der 

Ausländeranteil bei über 13 Prozent. 
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